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«Mgeiitetoe

Organ ber ftjtucijctifdjen Irmee.

pet Sdjmei}. PWUtSrjeitfdjrift L. aatjtQang.

öafel. 16. Stuguft 1884. J¥r. 33.
(Srfdjeint in toödjenttidjen Stummern. 3)er ^JreiS pev Semefter ift franfo burd) bie ©djmeij gr. 4.

©ie BefteHungen roerben bireft an „Kenn» »rtjroabe, Merlagsbudjbanblung in jofel" obrefftrt, ber Betrag toirb bei ben
auämättigen Sfbonnenten burcb Sladjnabme erboben. 3m SluSlanbe nebmen alle Budjbanblungen BefteHungen an.

Sßerantoortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3n$altt aJcititfirifdjer SBeriajt am? bem beutfctjen Steldje. — Sie Sanbofttrationen im fübameritanifajen Stiege.
(gottfefettng.) — »en Sfdjatnet: Slnleitung jus ©ttbellung te« Unteittdjt« bei bet gelbartldctlc. — ©Ibgenoffenfdjaft: ©tnennungen.
©le «Bebtpflfdjt ber Sebrer. ©le freiwidlge 9tefogno8jftung«teife bet Dfpjiere bei I. unb II. ©blpon. Beridjt be« Beiwaltung««
fomitc bet jütdjetffdjcn SBfnfdriebflfftung an bie jürdjetifdje DfPjletSgefcdfdjaft üb« bfe 3ab« 1882 unb 1883. + Hauptmann
Blflot Slurt). SWajot ©. ©ufet. — Stu«lanb: ©eutfdjlanb: Sluffotbetung ju einer BteUbewetbung füt neue SWobede mebteter
Befleibung«« unb Slu«rüPung«Rüdc bei Snfanterie. Dcftetteicb: ©tetne at« ©batgebtpinftfon bei Bereinen, f g3!W. ©raf Wobltl.

— Berfcbfetenc«: ©fn Botttag üb« tie beutfdjen Äotp«manö»et im ©eptembet 1883. — Bibllogtapble.

Hierzu eine Petlage:

|teliet|td)tskarte für Die Hebungen &«

VIII. 3Umec=Pit)i{ton im ^eptembet: 1884.

9liilitärifc^er Beriet au8 beut beutfi^en Sftctrfjc.

Serlin, ben 30. Suli 1884.

SMeSEIjätigfeitbeäfürälid) formir«
ten Sallonbetadjementä lentt in militä«

rifdjen greifen ein reges Sntereffe auf fidj. SDer

«Kriegäminifter oon Sronfart uub ber beutfdje Stxon*

prinj bringen ben aeronautifdjen Seftrebungen leb»

Ijafte ©tjmpatfjien entgegen, unb aud) im beutfdjen
Serein pr «Beförberung ber «öuftfdjifffatjrt befdjäf*

tigt man fidj mit ber militärifdjen Serroenbbarfeit
ber Suftbaüonä. %mmtx prononcirter tritt bte

ßrfdjeimtng in ben Sorbergrunb, bafj man bie

Saüonä nidjt nur ju 3>tefognoäjirungääroe<ien, alä

©ignaljeidjen, foroie jum j^roeefe ber Sertnittelung
oon Radjridjten im Äriege, fonbern aud) alä 9tn=

griffSroaffe oerroenben roill. ^Bereits im Satjre 1849

fjatten bie ©ebrüber Udjatiuä, bereu einer fpäter
alä ßrftnber ber ©tatjlbronce berühmt rourbe, oor
bem belagerten Senebig Saüonä aufzeigen laffen,

an benen ©prengftoffe tjingen, bie, auf bie «Stabt

b>runterfaflenb, oertjeerenbe SBirfung äußern foü«

ten. SDiefe Serfudje roaren nidjt geglücft, ba bie

©preugmaffen in bie Sagunen fielen; erft bem Sin*

genieur Stöbert1 gelang eä, eine ©inridjtung gu ton«

ftrttiren, oermöge beren ber SBallon in beftimmter

•ftölje getjalten, ben mitgefütjrten ©prengftoff b,e=

ftimmt unb eraft auslöst. SDa nad) angeftelften

Serfudjen Saüonä in ber £ötje oon 500 Weter

oon gtintenfugeln nidjt metjr erreidjt roerben, fo

muffen bie mit ©prengmaffe oerfetjenen Saüonä,
aläbann Sufttorpeboä genannt, minbeftenä biä

ju biefer -§öfje auffteigen. SDie Soften eineS foldjen
93adoit§, ber 2—3 ,3entner ©prengmaffe mit ftdj
fütjren foll, belaufen fid) auf 2000 Warf. Witw
tärifdjerfeitä roerben aüerbingä gegen bie Stnroenb«

barfett biefer SufttorpeboS maunigfadje Sebenfen

geltenb gemadjt. (Sä roirb auf bie ©djroierigfeit
angeroiefen, ben Sallon bauernb in günftiger 2ßinb-

ridjtung in ertjalten unb betont, bafe ein plö&lidjeä
-öoälöfen einer fo grofjen Waffe bem SaÜon einen

foldjen auftrieb geben roerbe, bafj ein pafeen beä«

felben tjäufig eintreten muffe. SDie Saüonoerfudje
ber grangofen in Weubon, roeldje iätjrlidj 900,000
granfen foften, ljaben roefentlidj Seranlaffung ju
ber gormation beä beutfdjen Saüonbetadjementä

geboten. SDie Sttjätigfeit beä SD e t a dj e s

mentä ift eine feljr lebtjafte. „Sunädjft Ijanbelt
eä fidj um ©elbftanfertigung beä ju ben Satlonä
nottjroenbigen ,3ubetjörä unb gronr Ijat man mit ber

«£>erfteüung foldjer Saüonä begonnen, roeldje etroa

50 Äubifmeter Sntjalt fäffenb, nur Sriefe, Srief«
tauben unb Sftadjridjtenmatertal, bödjftenä eine ein=

jelne ^erfon ju tragen im ©tanbe finb. ©obann
roirb man Saüonä gröfjeren llmfangä berfieüen,

um Äaptio«galjrten auäfütjren ju fönnen, roeldje

üornetjmlidj Seobadjtunggjroecfen bienen roerben;

biefelben Saüonä geftatten aud) freie gatjrten, unb

ferner foüen gaüfdjirme in Slnroenbung gebradjt
roerben.

Ob fpäter eine Sereinigung beä Wilitär*
S r i e f t a u b e n ro e f e n 8 mit bem Saüonforpä
ftattfinben roirb, mutj bie 3utunft letjren; {ebenfaüä

roar eä oon Sntereffe, bafj oor einiger ,3eit in ber

9cätje oon SDiebenfjofen, bidjt au ber ©renje, eine

Srieftaube ermattet aufgefunben rourbe, bereu

glügel mit r u f f i f dj e n Stempeln oerfeljen

roaren; biefelbe ift an bie entfpredjenbe Wilitär«
betjörbe abgegeben roorben, unb roar auä SBarfdjatt
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Hierzu eine Beilage:

MebersichtsKarte für die Uebungen der

VIII. Armee-Division im September 1884.

Militärischer Bericht aus dem deutsche»Reiche.

Berlin, den 30. Juli 1884.

Die Thätigkeit des kürzlich formir-
ten Ballondetachements lenkt in militä-
rischen Kreisen ein reges Interesse aus sich. Der
Kriegsminister von Bronsart uud der deutsche Kronprinz

bringen den aeronautischen Bestrebungen
lebhafte Sympathien entgegen, und auch im deutschen

Verein zur Beförderung der Luftschifffahrt beschäftigt

man sich mit der militärischen Verwendbarkeit
der Luftballons. Immer prononcirter tritt die

Erscheinung in den Vordergrund, daß man die

Ballons nicht nur zu Rekognoszirungszwecken, als

Signalzeichen, sowie zum Zwecke der Vermittelung
von Nachrichten im Kriege, sondern auch als
Angriffswaffe verwenden will. Bereits im Jahre 1849

hatten die Gebrüder Uchatius, deren einer später

als Erfinder der Stahlbronce berühmt wurde, vor
dem belagerten Venedig Ballons aufsteigen lassen,

an denen Sprengstoffe hingen, die, auf die Stadt
herunterfallend, verheerende Wirkung äußern sollten.

Diese Versuche waren nicht geglückt, da die

Sprengmasfen in die Lagunen fielen; erst dem In»
genieur Nodeck gelang es, eine Einrichtung zu kon-

struiren, vermöge deren der Ballon in bestimmter

Höhe gehalten, dcn mitgeführten Sprengstoff
bestimmt und exakt auslöst. Da nach angestellten

Versuchen Ballons in der Höhe von 500 Meter

von Flintenkugeln nicht mehr erreicht werden, so

müssen die mit Sprengmasse versehenen Ballons,
alsdann Lufttorpedos genannt, mindestens bis

zn dieser Höhe aufsteigen. Die Kosten eines solchen

Ballons, der 2—3 Zentner Sprengmasse mit stch

führen soll, belaufen sich auf L000 Mark. Mili.
tärischerseits werden allerdings gegen die Anwendbarkeit

dieser Lufttorpedos mannigfache Bedenken

geltend gemacht. Es wird auf die Schwierigkeit
hingemiesen, den Ballon dauernd in günstiger
Windrichtung zu erhalten und betont, daß ein plötzliches

Loslösen einer so großen Masse dem Ballon einen

solchen Auftrieb geben werde, daß ein Platzen
desselben häufig eintreten müsse. Die Ballonversuche
der Franzosen in Meudon, welche jährlich 900,000
Franken kosten, haben wesentlich Veranlassung zu
der Formation des deutschen Ballondetachements

geboten. Die Thätigkeit des Détachements

ist eine sehr lebhafte. Zunächst handelt
es stch um Selbstanfertigung des zu den Ballons
nothwendigen Zubehörs und zwar hat man mit der

Herstellung solcher Ballons begonnen, welche etwa

50 Kubikmeter Inhalt fassend, nur Briefe, Brief«
tauben und Nachrichtenmaterial, höchstens eine

einzelne Person zu tragen im Stande sind. Sodann
wird man Ballons größeren Umfangs herstellen,

um Kaptiv-Fahrten ausführen zu können, welche

vornehmlich Beobachtungszwecken dienen werden;
dieselben Ballons gestatten auch freie Fahrten, nnd

ferner sollen Fallschirme in Anwendung gebracht

werden.

Ob später eine Vereinigung des Militär-
Brieftaubenmesens mit dem Ballonkorps
stattfinden wird, muß die Zukunft lehren; jedenfalls

war es von Interesse, daß vor einiger Zeit in der

Nähe von Diedenhofen, dicht an der Grenze, eine

Brieftaube ermattet aufgefunden wurde, deren

Flügel mit russischen Stempeln versehen

waren; dieselbe ist an die entsprechende Militärbehörde

abgegeben worden, und war aus Warschau
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nactj einer franjöfifdjen Station beftimmt. Bxx

\enex geil, alä in Sittfelanb bie Kriegäftimmung
bie Oberbanb batte, roürbe man unbebingt baben

mutfjmafeen fönnen, bafe eine über SDeutjdjlaitb

tjinroeg nadj granfreidj getragene $,auben««Depefdje

entfpredjenben gaüä nur friegerifdjen ^roeften bie«

nen bürfte. feilte roiffen roir ja, bafj eä nur ein

griebenäbote fein fonnte, immerbin ift aber biefer

griebenäbote ein bemerfenäroertber gingerjeig.
©djliefjlidj fei nodj erroätjnt, bafe neuerbingä oon
einem Dr. Kronberg ein Apparat jur Prüfung
oon Seroegungäfdjrauben für Suftfdjiffe fonftrutrt
rourbe, beffen Rotbroenbtgfeit militärifdjerfeitä
ooü unb ganj anerfannt roitb, baß eä bringenb
geboten ift, Serfudje jur Senfbarmadjung beä Sai«
lonä erft im Kleinen oorjunebmen, unb nidjt, roie

biätjer meift üblidj, fdjon an bie Wontirung grofeer
Satlonä ju getjen, etje man überbaupt roeife, ob bie

glügelfdjratiben, ober roaä man fonft anroeubet,
audj bie ertjoffte SBirfung äufeern.

$)er oor einigen SBodjen gemelbete Serfudj, fdjon
im grieben Satterien ber gelbartiüerie
anftatt roie biäber ju oier ©efdjüljen, fortan
mit fedjä ©efdjüljen befpanntju tjalten,
um in Rücffidjt einer eoentuellen Wobitmadjung
gegenüber ben militärifdjen Radjbarn nidjt im

Radjttjeil ju fein, roitb bei bem 1., 17., 15. unb
31. gelbartiüerieregitnent auägefüljrt. Sei beu ge*
nannten Regimentern finb bie Satterien je einer

Slbttjeilung ju bem S e r f u d) berangejogen roorben,
roenn audj barüber faum «Broetfel Ijerrfdjen fann,
bafe fid) eine gormation, roeldje für ben Krieg oor«
gefeljen unb in bemfelben genugfam erprobt ift, audj
im grieben bewähren mufe. ©ie Sejeidjnung Ser«
fudj bürfte baber rootjl in Rücffidjt auf bie <5tatä«

oer&ältniffe im grieben geroäijlt roorben fein.
S)a8 Kriegäminifterium bot fidj oor Kurjem

bafjin entfdjieben, bie beutfdje Sanbroebr
mit einem oeränberten Uniformärod
nad) Slrt ber r tt f f i f dj e n 8 i t e ro f a attsjurüften.
68 ift bieä ein überjietjerartig gearbeiteter Rocf
auä bidjtem SBoüftoff oon bunfetblauer garbe unb
etroaä länger alä bie geroöfinltdjen Uniformröcfe.
Sin ber «Saide innerfjalb befinbet fidj ein Sanb

jum ©djnüren; bie Knöpfe finb fdjroarj unb roerben
beim ,3ufnöpfen, äbnlidj roie beiUeberjiebern, oer*
becft. @ä finb nun ju Slnfang biefeä Wonatä ber«

artige Kleibungäftücfe an bie Snfonterietegimenter
beä 1., 2. unb 3. Slrmeeforpä »erttjeilt roorben,
um bie Siterofa auf ifjre .groeefmäfeigfeit gu prüfen.
SDie Wannfdjaften tragen biefelben unter Slnberm
beim ©djiefeen unb bei gelbbienftübungen, fdjeinen
aber im ©anjen nidjt redjt erbaut baoon ju fein,
namentlid) roirb audj beljauptet, bafe bie neuen
Störte bei Regen abfärben, gerner foü ben

Wannfdjaften, bie an bie enganfdjtiefeenben, ein

ftraffeä Slttäfe&en oerleitjenben Uniformäröcfe ge=

roötjnt finb, ber mebr nadjlöffige ©djnitt, roeldjer
fictj befonberä beim Strogen beä SEornifterä in einer
Slnjaljl roulftiger galten bemerfbar madjt, nidjt
besagen; bagegen roirb bie Seqttemlidjfett beä roet«

ten Kragenä gerütjmt.

SBie in militärifdjen Greifen mit Seftimmtljeit
oertautet, foü bie b a tj e r i f dj e Slrtillerie«
unb Sugenieur»©djule einer Reorgani«
fation unterjogen roerben, um mit ben (Sinridjtun«
gen ber fonft im Reidje ejciftirenben S»ftitute ät)u=

lidjer Slrt in Uebereinftimmung gebradjt ju roerben.

Unter Slnberem follen bie Sefonbelieutenantä bejro.
bie «-ßortepeefäljnridje ber gelbartiüerie einen neun:
monatlidjen, biefenigen ber gufeartiüerie einen l'/i*
fäörigen, uub jene ber Sßionniere einen 2|ätjrigen
Kurfuä bmdjmadjen. Siäber roaren biefe brei Sia*

tegorien gleidjmäfeig auf L1/-, %al)xe ju ben ge«

nannten Vlnterridjtäanftalten fommanbirt.
Ueber bie Rieberlegung ber geftungäroerfe ©on«

berburg=SDüppet ift bei ber jüngften Slnrocfenljeit
beä (Sfjefä beä Sugenieurforpä, ©eneral o. Sitbjer,
in ©onberburg enbgültig entfdjieben roorben. SDer

Anfang jur $lanirung ber SBerfe foü mit beu

©djanjen 9, 11 unb 12 auf ber ©unberoittfeite
gemadjt roerben. SDie Soften finb auf 15,668 Warf
üeraufdjlagt, Sluf ber SUjenfeite ift mit ©inebnung
ber ©djanje 5 infofern begonnen, alä oou bort bie

jur Sluäfüflung beä nod) oorbanbenen Refteä beä

ehemaligen ©djlofegrabenä beuöttjigte ©rbe entuom*
men roirb. gort „£>erroartlj" an ber Sanbftrafee

nadj jRön^of roirb oermuttjltdj fonferotrt bleiben,
um ber ©arnifon alä ©rerjierroerf ju bien-n.

Webrfad) fdjon routben in ber preufeifdjen Slrmee

Serfudje gemadjt, um bie B ro e cf m ä fe i g f e i t

einer ^eltauärüftung für bie St r tt p «

pen im Kriege fdjon im grieben beim Wa«
nöoer ju erproben, inbeffen tjat fidj nodj immer bie

Slnfidjt erbalten, bafe bie Sorttjeile einer foldjen
Waferegel oon ben SJcadjttjeilen berfelben übertroffen
roerben. Sro oorigen föerbft ift biefe grage infofern
oon Rettern angeregt roorben, alä fidj in Cffijierä»
freifen ber SBunfdj geltenb madjte, bie Sluärüftung
ber Struppen mit gelten jur Wanöoerjeit abermalä
proberoeife ftattfinben ju laffen. (Sine SDiüifion
tjat in golge beffen praftifdje Serfudje mit franjö«
fifdjen eroberten gelten auägefüljrt. SBenn audj
Seftimmteä über bie @ntftt)lüffe, ju roeldjen biejer
Serfudj gefütjrt, nodj nidjt befannt gegeben rourbe,

fo oerlautet bodj, bafj bie biäber gegen bie Wit*
fütjrung ber 3^lte geltenb gemadjten ©rünbe ftd)

oon Reuem beftätigt baben. Sei lütjler SBitterttng
unb Regen finb igelte im Sioouaf angenebm unb

nüfelidj; bei £.ifce aber ift ber Slufentljalt in itjnen
unerträglid) unb eine erijöbte Selaftung ber Wann»
fdjaft in einer 3eit, roo man mit aüen Wittel«
bie «Kräfte berfelben ju fdjonen unb baä ©epäcf jn
oerrittgern fudjt, um bie Wanöorirfätjigfeit gu er«

bötjen, fdjeint unbeufbar.
©in fjödjft beadjtenäroeittjeä SBerf, metjrere fjun*

bert Sogen ftarf unb mit 64 Stafetn Süuftrationen
oerfeljen, ift Jefet oon ber Wilitär«Webijinalabtljei=
lung beä preufeifdjen Kriegäminifteriumä ooüenbet

roorben: SDer @anitätä»Seridjt ber
beutfdjen £>eere t m Kr t eg e 1 870/7 1.
SDaä SBerf enthält etne faft unerfdjöpflidje güüe
oon roiffenfdjaftlictjem Waterial unb ftetjt in feiner
SUt einjig ba. ©ttte Karten jeigen bie ©teüung
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nach einer französischen Station bestimmt. Zu
jener Zeit, als in Rußland die Kriegsstimmung
die Oberhand halte, würde man unbedingt haben

muthmaßen können, daß eine über Deutschland

hinweg nach Frankreich getragene Tauben-Depesche

entsprechenden Falls nur kriegerischen Zwecken die«

neu dürfte. Heute wissen mir ja, daß es nur ein

Friedensbote sein konnte, immerhin ist aber dieser

Friedensbote cin bemerkenswerther Fingerzeig.
Schließlich sei noch erwähnt, daß neuerdings von
einem Or. Kronberg ein Apparat zur Prüfung
von Bewegungsschrauben für Luftschiffe konstruirt
wurde, dessen Nothwendigkeit militürischerseits
voll und ganz anerkannt wird, daß es dringend
geboten ist, Versuche zur Leukbarmachuug des Ballons

erst im Kleinen vorzunehmen, und nicht, wie

bisher meist üblich, schon an die Montirung großer
Ballons zu gehen, ehe man überhaupt weiß, ob die

Flügelschrauben, oder was man sonst anwendet,
auch die erhoffte Wirkung äußern.

Der vor einigen Wochen gemeldete Versuch, schon

im Frieden Batterien der Feldartillerie
anstatt wie bisher zu vier Geschützen, fortan
mit sechs Geschützen bespannt zu halten,
nm in Rücksicht einer eventuellen Mobilmachung
gegenüber den militärischen Nachbarn nicht im
Nachtheil zu sein, wird bei dem 1., 1?., 15. uud
31. Feldartillerieregiment ausgeführt. Bei den ge«

nannten Regimentern sind die Batterien je einer

Abtheilung zu dem Versuch herangezogen worden,
wenn auch darüber kaum Zweifel herrschen kann,
daß sich eine Formation, melche für den Krieg vor«
gesehen und in demselben genugsam erprobt ist, auch

im Frieden bewähren muß. Die Bezeichnung Ver»
such dürfte daher wohl in Rücksicht auf die Etats«
Verhältnisse im Frieden gewählt morden sein.

Das Kriegsministerium hat sich vor Kurzem
dahin entschieden, die deutsche Landwehr
mit einem veränderten Uniformsrock
nach Art der r u s s i s ch e n L i t e w k a auszurüsten.
Es ist dies ein nberzieherartig gearbeiteter Nock

aus dichtem Wollstoff von dunkelblauer Farbe und
etwas länger als die gewöhnlichen Uniformröcke.
An der Taille innerhalb befindet sich ein Band

zum Schnüren ; die Knöpfe find schwarz und werden
beim Zuknöpfen, ähnlich wie bei Ueberziehern, ver-
deckt. Es sind nun zu Anfang dieses Monats
derartige Kleidungsstücke an die Infanterieregimente!
des 1., 2. und 3. Armeekorps vertheilt morden,
um die Litewka auf ihre Zweckmäßigkeit zu prüfen.
Die Mannschaften tragen dieselben unter Anderm
beim Schießen und bei Felddieustübungen, scheinen
aber im Ganzen nicht recht erbaut davon zu sein,
namentlich wird auch behauptet, daß die neuen
Röcke bei Regen abfärben. Ferner soll den

Mannschaften, die an die enganschließenden, ein

straffes Aussehen verleihenden Uniformsröcke
gewöhnt sind, der mehr nachlässige Schnitt, welcher
stch besonders beim Tragen des Tornisters in einer
Anzahl wulstiger Falten bemerkbar macht, nicht
behagen; dagegen wird die Bequemlichkeit des weiten

Kragens gerühmt.

Wie in militärischen Kreisen mit Bestimmtheit
verlautet, soll die bayerische Artillerie«
und In genie nr«Schule einer Reorganisation

unterzogen werden, um mit den Einrichtungen

der sonst im Reiche existirenden Institute
ähnlicher Art in Uebereinstimmung gebracht zu werden.
Unter Anderem sollen die Sekondelieutenants bezw,
die Portepeefähnriche der Feldartillerie einen

neunmonatlichen, diejenigen der Fußartillerie einen 1'/,'
jährigen, uud jene der Pionnière einen 2jährigen
Kursus durchmachen. Bisher waren diese drei Ka»

tegorien gleichmäßig auf l'/, Jahre zu den

genannten Unterrichtsanstalten kommandirt.
Ueber die Niederlegung der Festungswerke Son»

derburg-Düppel ist bei der jüngsten Anwesenheit
dcs Chefs des Jngenieurkorps, General v. Bichler,
in Sonderburg endgültig entschieden worden. Der
Anfang zur Planirung der Werke soll mit den

Schanzen 9, 11 und 12 auf der Sundewittseite
gemacht werden. Die Kosten sind auf 15,668 Mark
veranschlagt. Auf der Atsenseite ist mit Einebnung
der Schanze 5 insofern begonnen, als von dort die

zur Ausfüllung des noch vorhandenen Restes des

ehemaligen Schloßgrabens benöthigte Erde entnommen

wird. Fort „Herwarth" an der Landstraße
nach Nönhof wird vermuthlich konservirt bleiben,
um der Garnison als Exerzierwerk zu dien°n.

Mehrfach schon wurden in der preußischen Armee
Versuche gemacht, um die Zweckmäßigkeit
einer Zeltausrüstung für die Trup«
pen im Kriege schon im Frieden beim Ma«
uöver zu erproben, indessen hat sich noch immer die

Ansicht erhalten, daß die Vortheile einer solchen

Matzregel von deu Nachtheilen derselben übertroffen
werden. Im vorigen Herbst ist diese Frage insofern
von Neuem angeregt worden, als sich in Offiziers«
kreisen der Wunsch geltend machte, die Ausrüstung
der Truppen mit Zelten zur Manöverzeil abermals
probeweife stattfinden zu lassen. Eine Diviston
hat in Folge dessen praktische Versuche mit französischen

eroberten Zelten ausgeführt. Wenn auch

Bestimmtes über die Entschlüsse, zu welchen dieser

Versuch geführt, noch nicht bekannt gegeben wurde,
so verlautet doch, daß die bisher gegen die

Mitführung der Zelte geltend gemachten Gründe sich

von Neuem bestätigt haben. Bei kühler Witterung
und Regen sind Zelte im Bivouak angenehm und

nützlich; bei Hitze aber ist der Aufenthalt in ihnen
unerträglich und eine erhöhte Belastung der Mannschaft

in einer Zeit, wo man mit alleu Mitteln
die Kräfte derselben zu schonen und das Gepäck zu

verringern sucht, um die Manövrirföhigkeit zu
erhöhen, scheint undenkbar.

Ein höchst beachtenswerthes Werk, mehrere hun«
dert Bogen stark und mit 64 Tafeln Illustrationen
versehen, ist jetzt von der Militär-Medizinalabtheilung

des preußischen Kriegsministeriums vollendet
worden: Der Sanitäts» Bericht der
deutschen Heere im Kriege 1870/71.
Das Werk enthält eine fast unerschöpfliche Fülle
von wissenschaftlichem Material nnd steht in seiner

Art einzig da. Gute Karten zeigen die Stellung
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ber gelblajaretbe roäbrenb ber oerfdjiebenen Sdjlaa>
ten unb laffen erfennen, ba^ audj ber Wilitärarjt
beutjutage ftart crponirt arbeiten mufe. SDie ptjoto-
litbograpbifdjen Stafeln jeigen in naturgetreuer
SBiebergabe eine SluSroabl befonberä inftruftioer
Knodjeuoertefeungen, auä ber jirfa 700 Rummern
jäfjlenben ©amtnlitng oon Präparaten ber tnilitdr«
ärjtltdjen Sitbungäanftalten, foroie Slbbitbungen
oon ©efdjoffen oor unb nadj ibrer SBirfung auä
ber fjunbert ©tücf jäblenben Sammlung berfelben
Slnftalten. SBie feiten -frieboerlefeungen
tn ben neueren Kriegen oorfommen, jeigt
bie 2b«tfadje, bafe foldje in ber obigen Sammlung
oon '«-Präparaten gänjlid) fetjlen. SDaä ganje SBerf

jerfäüt in fünf Stbeile: 1. Slbtniniftratioer Stbeil:
©anitätäbienft; 2. ©tatiftifdjer Stbeil: Kranffjeit
unb ©terblidjfeit; 3. ©Ijirurgifdjer Stljeil: a) Ser«
rounbttugen burdj Kriegäroaffen, b) bie pbtjfifalifdje
SBirfung ber ©efdjoffe, c) ©djilberungen beruor«
ragenber Operationen; 4. Webijinifdjer Stbeil:
a) SDie ©eudjen bei ben beutfdjen beeren, b) SBunb«,

Sluftccfiingä« unb ©injelfranfbeiten; 5. Sibliogra«
pbie. ßrfdjienen finb biä jefet oon beut SBerf bie

Stfjetle 1 unb 3 b. ©ä erregt in ben ärjtlidjen
Kreifen begreiftidjeä Sluffetjeu. Sy.

Site Sanbo-pernttdtten
im fubamertfatttf^ett Kriege.

SBon ©plrlblon ®o«pce»tc.

(gottfetjung.)

Um 5 Utjr begannen bie S«uaner baä geuer,
roeldjeä anfangä oon ber Slrtiüerie ber 1. SDioifion
unb ber Referoe erroibert rourbe, aber balb auf«

tjörte, ba ber Rebel bie ©tjilenen am fielen f)in«
berte. Snjroifdjen roar bie 1. SDioifion fürjn oor«

gegangen, batte Silla befefet unb fajicfte ftdj jum
Slngriff auf bie frügel J unb K an. SDa befon«
bers oon J baä geuer febr heftig roar, fdjlofe fidj
um 53A Uljr bie Referoe (Regiment Salparaifo,
©appeurä unb 3. Sinienregtment) an ben redjten
glügel ber 1. SDioifton an unb nabm ben Kampf
mit beu £>ügelu J unb I auf. Um 6'/, Ubr borte
baä geuer ber «Peruaner auf, benn bie 1. SDioifion
Ijatte eben bie frügel K unb J mit bem Sajonnet
genommen, ©ie fdjroenfte bann redjtä ab, um bie

Referoe ju unterftüfeen, roeldje eben I genommen
batte unb fidj auf £>ügel H roarf. Radjbem biefer

ebenfaüä erobert, roenbet fid) bie Referoe gegen

Bau S u a n, roo fie in erroartung neuer Orbreä

feaft madjt. ©ie 1. SDioifion hingegen, nadjbem

fie bie erfolge ber Referoe gefeben, fdjroenft linfä
ab uub greift ben feügel L an. dladj erbittertem

Kampfe roeidjen bie Sertbeibiger nad) X jurücf
unb bie 1. SDioifton überlegt, ob fie M, ben Worro
©otar, angreifen foü. ©ie Regimenter ©oqutmbo
unb WelipiÜa baben unterbeffen bie Sunta
© o l a r (P) erftürmt, ftatt aber bann bie nörb«

lidjern ©djangen anjugreifen unb bamit ber 1. SDi*

oifiou bie ©rfturmung beä Worro ©olar gu er*

möglidjen, madjen fie §alt unb roarten neue

Sefeble ab — alä ob eä, roie bie ©adjen ftanben,
beren erft beburft bätte!

©egenüber ber Sunta ©olar anferten bie djile«
nifdjen ©djiffe (Wonitor „fe n a ä c a r", Kafematt«
fdjiff „S l a n c o e n c a l a b a", Kornette „Ufe i g

g i n s" unb Kanonenboot „S i l c o m a tj o") unb
befdjoffen bie Satterien au ber Küfte, bod) otjne
fonberlidjen erfolg.

Son 7Vi—8 Ubr rourbe baä geuer ber J. ©ioifion

unb ber Referoe immer fdjroädjer. SDie er=
mübeten ©bilenen fammeltett unb erbolten fidj in beu

genommenen SBerfen P, L, K, J, I, H unb in
©an Suan.

Snjroifdjen roar audj bie 2. SDioifton in ben

Kampf getreten. Slnfangä oerirrte fie fidj iu
golge beä Rebelä unb fam erft nadj 5% Ubr bei

C an, roo fie fidj in ©djtadjtorbnting entroicfelte
unb gegen bie £,ügel F oorbrang (6 Utjr). Sorau
befanben fidj bie jroei in Sanfter aufgelöäten Sa*
taiüone beä 1. Sinienregimentä (Suin) unb ba*

tjinter baä Regiment eämeralba in gleidjer gor«
mation. Sita Referoe folgte baä Regiment etjiüau
in Warfdjfotonnen.

SDaä 1. Regiment rücft unter bem Klange ber

frörner, oon ber Slrtiüerie unterftüfet, fo prädjtig
oor, alä befänbe eä fid) auf bem ©jcerjierplafee. ©rft
auf 500 Weter gibt eä bie erfte Saloe ab, fällt
bann baä Sajonnet unb erftürmt im erften
Slnlaufe ben £>ügel F — freilidj mit einem Ser«
lüfte oou 35 %! Kanonen roerben in bie genonw
mene ©teüung eingefübrt unb gegen ben §ügel E
geridjtet, beffen 4 ©efdjüfee febr beläftigten. ©ann
fdjroenft „Suin" linfä ab, oertreibt bie Swuauer
oon bem frügel G unb ftöfet in ©an Su°n jur
Referoe.

©aä Regiment ©ämeralba roar 800 Weter tjinter

Suin gefolgt. Sein 1. Sataiüon bradj linfä
oon biefem über ben ©raben jroifdjen F unb G
unb blieb ebenfaüä in ©an Suan> ©aä 2. Sa*
taiüon erftürmte bie Sinien jroifdjen E unb F unb

folgte bann bem 1. Sataiüon.

©aä Regiment ©biüan löste fid) beim Räfjer-
fommen ganj in Pänflerfetten auf, erftürmte bie

ijügel E unb ftiefe bann in ber Ridjtung nad) ©an

Suan ju ben Uebrigen. -frier fammelte fid) oon

7Vj—9 Ubr bie Srigabe ©ana.

Snjroifdjen roar audj bie urfprünglidj tjinter ber

Wefa Stablaba geftanbene Srigabe Sarbofa nadj

Rorben abgerücft. ©ie Regimenter Santaro unb

©uric6 erftürmten bann im Sereine mit ©biüau
bie «ftügel E. Santaro oerfolgte bie gliefienben
nadj Rorben (Patina), ©uricö nad) SBeften (R) ju.

Um biefe jjett (71/, Ubr) gab Saquebano ben

berittenen ©djüfeen unb ben Karabineroä Sefeljl

jur Serfolgung gegen Rorben. Sefetere roanbten

ftd) gegen Zebeä, erftere gegen 5ßalma. ©en ©äbel
in ber gauft unb baä fdjauerlidje Kriegägefdjrei
(©bioateo) attäftofeenb, raäten biefe roilben Reiter

tjinter ben glüdjtlingen fjer, fabelten nieber, roaä

ibr Slrm erreiajen fonnte unb Jetjrten erft nadj

©an Suan gurücf, alä baä Sterrairt itjrer SerfoU
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der Feldlazareths während der verschiedenen Schlachten

und lassen erkennen, daß auch der Militärarzt
heutzutage stark cxponirt arbeiten muß. Die
photolithographischen Tafeln zeigen in naturgetreuer
Wiedergabe eine Ausmahl besonders instruktiver
Knochenverletzungen, aus der zirka 700 Nummern
zählenden Sammlung von Präparaten der militar-
ärztlichen Bildungsanstalten, sowie Abbildungen
von Geschossen vor und nach ihrer Wirkung aus
der hundert Stück zählenden Sammlung derselben
Anstalten. Wie selten H i e b v e r l e tz u u g e n

in den neueren Kriegen vorkommen, zeigt
die Thatsache, daß solche in der obigen Sammlung
von Präparaten gänzlich fehlen. Das ganze Werk
zerfällt in fünf Theile: 1. Administrativer Theil:
Sanitätsdienst! 2. Statistischer Theil: Krankheit
und Sterblichkeit; 3. Chirurgischer Theil: »)
Verwundungen durch Kriegsmafsen, b) die physikalische

Wirkung der Geschosse, c) Schilderungen
hervorragender Operationen; 4. Medizinischer Theil:
a) Die Seuchen bei den deutschen Heeren, b) Wund-,
Austcckmigs- und Einzelkrankheiten; 5. Bibliographie.

Erschienen sind bis jetzt von dem Werk die

Theile 1 und 3d. Es erregt in den ärztlichen
Kreisen begreifliches Aufsehen. S?.

Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridion Gopcevtc.

(Fortsetzung.)

lim 5 Uhr begannen die Peruaner das Feuer,
welches anfangs von der Artillerie der I.Division
und der Reserve erwidert wurde, aber bald
aufhörte, da der Nebel die Chilenen am Zielen
hinderte. Inzwischen war die 1. Division kühn

vorgegangen, hatte Villa besetzt und schickte sich zum
Angriff auf die Hügel ^ und K an. Da besonders

von ^ das Feuer sehr heftig war, schloß sich

um 5Vt Uhr die Reserve (Regiment Valparaiso,
Sappeurs und 3. Linienregiment) an den rechten

Flügel der 1. Division an und nahm den Kampf
mit deu Hügeln ^ und I auf. Um b'/^ Uhr hörte
das Feuer der Peruaner auf, denn die 1. Diviston
hatte eben die Hügel 15 und <l mit dem Bajonnet
genommen. Sie schwenkte dann rechts ab, um die

Reserve zu unterstützen, welche eben I genommen
hatte und sich auf Hügel II warf. Nachdem dieser

ebenfalls erobert, wendet sich die Reserve gegen

San In an, wo sie in Erwartung neuer Ordres

Halt macht. Die 1. Division hingegen, nachdem

sie die Erfolge der Reserve gesehen, schwenkt links
ab und greift den Hügel 1^ an. Nach erbittertem

Kampfe weichen die Vertheidiger nach X zurück

und die 1. Diviston überlegt, ob ste den Morrò
Solar, angreifen soll. Die Regimenter Coquimbo
und Melipilla haben unterdessen die Punta
Solar erstürmt, statt aber dann die

nördlichern Schanzen anzugreifen und damit der 1.

Division die Erstürmung des Morrò Solar zu

ermöglichen, machen sie Halt und warten neue

Befehle ab — als ob es, wie die Sachen standen,
deren erst bedurft hätte!

Gegenüber der Punta Solar ankerten die
chilenischen Schiffe (Monitor «H u a s c a r", Kasemattschiff

„Bla n c o E n c ala d a". Korvette „O'H i g -

gins" und Kanonenboot „Pilc o m a y o") und
beschossen die Batterien an der Küste, doch ohne
sonderlichen Erfolg.

Von 7>/.—8 Uhr wurde das Feuer der 1. Division

und der Reserve immer schwächer. Die
ermüdeten Chilenen sammelten und erholten sich iu den

genommenen Werken 1^, 15, I, II nnd in
San Juan.

Inzwischen war auch die 2. Diviston in den

Kampf getreten. Anfangs verirrte sie sich in
Folge des Nebels und kam erst nach 5'/, Uhr bei

O an, wo ste sich in Schlachtordnung entwickelte
uud gegen die Hügel k' vordrang (6 Uhr). Voran
befanden sich die zwei in Pünkler anfgelösten
Bataillone des 1. Linienregiments (Buin) und
dahinter das Regiment Esmeralda in gleicher
Formation. Als Reserve folgte das Negiment Chilian
in Marschkolonnen.

Das 1. Regiment rückt unter dem Klange der

Hörner, von der Artillerie unterstützt, so prächtig

vor, als befände es sich auf dem Exerzierplatze. Erst
auf 500 Meter gibt es die erste Salve ab, fällt
dann das Bajonnet und erstürmt im ersten

Anlaufe den Hügel I? — freilich mit einem Verluste

von 35 °/g! Kanonen werden in die genommene

Stellung eingeführt und gegen den Hügel L
gerichtet, dessen 4 Geschütze sehr belästigten. Dann
schwenkt „Buin" links ab, vertreibt die Peruaner
von dem Hügel und stößt in San Juan znr
Reserve.

Das Regiment Esmeralda war 800 Meter hinter

Buin gefolgt. Sein 1. Bataillon brach links
von diesem über den Graben zwischen und O
und blieb ebenfalls in San Juan. Das 2.
Bataillon erstürmte die Linien zwischen E und t? und

folgte dann dem 1. Bataillon.
Das Negiment Chilian löste sich beim

Näherkommen ganz in Plänklerketten auf. erstürmte die

Hügel L und stieß dann in der Richtung nach San
Juan zu den Uebrigen. Hier sammelte sich von

7'/,—9 Uhr die Brigade Gana,

Inzwischen mar auch die ursprünglich hinter der

Mesa Tablada gestandene Brigade Barbosa nach

Norden abgerückt. Die Regimenter Lantaro und

Curicü erstürmten dann im Vereine mit Chilian
die Hügel Lantaro verfolgte die Fliehenden
nach Norden (Palma), Curicü nach Westen (R,) zu.

Um diese Zeit (7'/, Uhr) gab Baquedano den

berittenen Schützen nnd den Karabineros Befehl

zur Verfolgung gegen Norden. Letztere wandten

stch gegen Tebes, erstere gegen Palma. Den Säbel
i» der Faust und das schauerliche Kriegsgeschrei

(Chivateo) ausstoßend, rasten diese wilden Reiter

hinter den Flüchtlingen her, säbelten nieder, was
ihr Arm erreichen konnte nnd kehrten erst nach

San Juan zurück, als das Terrain ihrer Verfol?
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